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Bundesgesundheitsministerin Nina War-
ken (CDU) skizzierte Mitte Mai im Bundes-
tag ihre Pläne für die nächsten Jahre und 
signalisierte mit Blick auf die prekäre Fi-
nanzlage der Kranken- und P� egeversiche-
rung ihre Bereitschaft, zügig zu handeln. 
Auch die Opposition sieht dringenden
Handlungsbedarf in vielen Bereichen der 
Gesundheitspolitik.

Modernes, leistungsfähiges 
Gesundheitssystem

Warken sagte in ihrer ersten Bundestags-
rede als Bundesgesundheitsministerin, die 
neue Koalition von Union und SPD wolle 
das Vertrauen der Menschen in die Funk-
tionsfähigkeit des Gesundheitssystems 
stärken. Es gelte, Missstände zu verhin-
dern, etwa lange Wege zum Kranken-
haus oder zu Apotheken. Im Kern gehe es 
darum, eine gute, bedarfsgerechte und 
bezahlbare Gesundheitsversorgung zu 
sichern. Sie räumte ein, dass die Heraus-
forderungen in Gesundheit und P� ege 
gewaltig sind und benannte inef� ziente 
Strukturen oder die fehlende Nachhaltig-
keit in der Finanzierung sowie ein Über-
maß an Bürokratie.

Warken versicherte: „Wir wollen alles tun, 
um das Gesundheitssystem besser zu ma-
chen.“ Die Versicherten hätten Anspruch 
auf ein modernes und leistungsfähiges 
Gesundheitssystem. Sie wolle sich bei 
den Reformen auch an den Beschäftigten 

orientieren, damit die Arbeit effektiver 
gestaltet und Patienten besser versorgt 
werden könnten. Zudem solle die Eigen-
verantwortlichkeit der Beschäftigten ge-
stärkt werden. Gerade den P� egekräften 
müsse die Möglichkeit gegeben werden, 
ihre Stärken einzubringen. „Wir können 
es uns nicht leisten, viele Kompetenzen in 
der P� ege ungenutzt zu lassen.“

Vorschläge für P� egereform 
in Arbeit

Die von ihrem Amtsvorgänger Prof. Dr. 
Karl Lauterbach (SPD) umgesetzte Kran-
kenhausreform soll ebenso weiterent-
wickelt werden wie die Digitalisierung im 
Gesundheitswesen. Auch die Reform der 
Notfallversorgung soll rasch angegangen 
werden. Ein weiteres Ziel sei die bessere 
Patientensteuerung in der ambulanten
Versorgung. Eine Kommission solle über-
dies Vorschläge unterbreiten, um die Bei-
träge der gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) langfristig zu stabilisieren. 
Warken fügte offenbar in Anspielung auf 
den akuten Finanzengpass im Gesund-
heitsfonds hinzu, es gehe aber nicht ohne 
kurzfristige Maßnahmen.

Das gelte auch für die P� egeversicherung. 
„Die angespannte Finanzsituation erfor-
dert ein mehrgleisiges Herangehen.“ Kurz-
fristig wolle sie Vorschläge vorlegen, um 
der P� egeversicherung über den Jahres-
wechsel hinaus Spielraum zu verschaffen. 

Mittel- und langfristig würden andere 
Lösungen gebraucht. Eine Bund-Länder-
Arbeitsgruppe solle noch in diesem Jahr 
Vorschläge für eine große P� egereform 
erarbeiten. Ein Ziel sei, für die zuletzt ra-
sant gestiegenen Eigenanteile der P� ege-
bedürftigen eine Lösung zu � nden.
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Bundesgesundheitsministerin will Funktions-
fähigkeit des Gesundheitssystems stärken

Gewaltige 
Herausforderungen
Das Gesundheitssystem muss nach übereinstimmender Auffassung von Regierung und Opposition weiter umfassend 
reformiert werden, um die Versorgung in hoher Qualität und zu vertretbaren Kosten langfristig zu sichern. 
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